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Vor der Zuwanderung steht der Geburtenrückgang
Deutschland: Neugeborene auf 1000 Einwohner

• 1818 45
• 1889 39
• 1900 36 (56 Mill. Einw., 2.016.000 Babys)

• 1916 18
• 1933 15
• 1939 19
• 2009   8  (82 Mill. Einw., 650.000 Babys)

• (Westafrika: 43)
• Von 1484 bis ca. 1960 ist vom gesamten Feld des Sexualität

legal und sündenfrei allein der eheliche Fortpflanzungsakt



Vom oft vergessenen Segen des Geburtenrückgangs
WENN DIE DEUTSCHSPRACHIGEN ZWISCHEN 1914 UND 2005 IHREN ANTEIL AN

DER WELTBEVÖLKERUNG WIE LATEINAMERIKAa GESTEIGERT HÄTTEN

Alle
Lateinamerikaner
(Argentinien bis
Mexiko/Kuba

Deutschsprachige (A‐
CH‐D) real

Deutschsprachige,
wenn wie
Lateinamerika]

Welt

Absolute Bevölkerung in Millionen.
In Klammern Anteil an der Weltbevölkerung in gerundeten Prozentzahlen

1850 33  (2,8%) 40     (3,4%) 1171

1900 63  (3,9%) 68     (4,3%) 1600

1914 75  (4,2%) 79     (4,5%) 79     (4,5%) 1780

1950 162  (6,5%) 81     (3,2%) 2510

1990 440  (8,4%) 91     (1,7%) 5250

2005 560b (8,7%) 95c    (1,5%) 601 (9,3%) 6450

2025 700  (8,8%) 95d   (1,2%) 7950
a)  Die großen politischen Tötungen in Lateinamerika (1,2 Millionen) erfolgen zwischen 1955 und 1995. Dazu
kommen etwa 1,2 Millionen Morde (Bandenkämpfe etc.).
b)  Ohne ca. 30 Millionen Latino‐Migranten in Nordamerika.
c)  Ohne die ca. 16 Millionen mit Migrationshintergrund stände man bei 1,2% bzw. bei absolut 80 Millionen wie
1914.
d)  Ohne die ca. 30 Millionen mit Migrationshintergrund stände man bei 0,8%.



KINDERZAHLEN  EUROPAS
• IM MITTELALTER VON 1000-1500: 2-3 Kinder

• „Berechnungen für die Größe von Lehnsbauernfamilien in etlichen englischen
Dörfern des Mittelalters indizieren im Durchschnitt 3,35 lebende Kinder für
das 10. Jahrhundert" (Grigg 1980, 83.) Unter Einbeziehung der ledig
bleibenden Frauen und der von der Ehe meist ausgeschlossenen Mägde gibt es
im Mittelalter  2,7 Kinder pro Frauenleben („total fertility rate“)..

• IN DER NEUZEIT VON 1500-1870: 6-7  KINDER
• In Frankreich (Súresues) bringen zwischen 1735 und 1785 mit 20 Jahren verheiratete

Frauen
• in der Oberschicht 11,6,
• in der Mittelschicht 10,4 und
• in der Unterschicht 9,8 Kinder zur Welt (Zahlen bei Flinn 1981, 20).
•  100 englische Väter hinterlassen:
•  Von 1441 - 1465 gerade 110 erwachsene Söhne. 
• Von 1491 - 1505 sind es 202 erwachsene Söhne.



BULLA APOSTOLICA ADVERSUS
HAERESIM MALEFICARUM

• In der Papst Unschuldig VIII. Todesstrafe setzt für

• „sehr viele Personen beyderlei Geschlechts [...],
welche die Geburten der Weiber umkommen
machen und verursachen, [...] dass die [...] Frauen
[...] nicht empfangen.“

• Als Kommentar zur Hexenbulle bestimmt der Malleus Maleficarum
oder Hexenhammer von 1487, dass jetzt erstmals als Tat von Hexen
(maleficium) „abgesehen von den vielfachen Schädigungen, die sie
anderen, Tieren und Feldfrüchten, zufügen“, zu verfolgen ist eine
„siebenfache Hexerei“, deren Delikte durchweg den „Liebesakt und
die Empfängnis im Mutterleibe mit verschiedenen Behexungen
infizieren.“ (alles Sprenger/Institoris 1974 [1487], I, S. 107)

„Hexenbulle“ vom 4. Dezember 1484



„Siebenfache Hexerei“ der
Geburtenkontrolle

• -„erstens, dass sie die Herzen der Menschen zu
außergewöhnlicher Liebe etc. verändern;

• -zweitens, dass sie die Zeugungskraft hemmen;
• -drittens, die zu diesem Akte gehörigen Glieder entfernen;
• -viertens, die Menschen durch Gaukelkunst in Tiergestalt

verwandeln;
• -fünftens, die Zeugungskraft seitens der weiblichen Wesen

vernichten;
• -sechstens, Frühgeburten bewirken;
• -siebentens, die Kinder den Dämonen opfern.“
• (Sprenger/Institoris 1974 [1487]. I, 107).



Mit Todesstrafen belegte Delikte im Bereich von Sexualität und
Fortpflanzung im Mittelalter (keine) und in der frühen Neuzeit:

LEX SALICA
5. Jahrhundert

LEX RIPUARIA
6. bis 8. Jahrhundert

LEX SAXONUM
8. bis 9. Jahrhundert

‐Raub freier Frau durch unfreien Mann
‐Ehe freier Frau mit Sklaven
‐Raub freier Frau durch Sklaven
‐Blutschande mit Weib des Vaters

‐Ehe freier Frau mit Sklaven
‐Ehebruch
‐Raub von freier Frau durch Sklaven
‐Verführung

LEX BURGUNDIONUM 7. - 8.
Jhd.

SACHSENSPIEGEL 13.
JHD.

SCHWABENSPIEGEL
CA. 1275

‐Ehebruch
‐Durchbrennen der Frau
‐Notzucht des Sklaven an freier Frau
‐Hingabe freien Mädchens an Sklaven

‐Notzucht
‐Ehebruch

‐Notzucht
‐Ehebruch
‐Verkehr freier Frau mit Sklaven
‐Verkehr mit Juden

RECHTSBUCH NACH
DISTINKTIONEN 14. Jhd.

CCB. BAMBERGENSIS
1507  (NEUZEIT)

CCC. CAROLINA 1532
NEUZEIT

‐Kinderraub
‐Notzucht
‐Ehebruch

‐Entführung
‐Ehebruch
‐Bigamie
‐Inzest
‐Notzucht
‐Sodomie
‐Abtreibung
‐Unfruchtbarmachung
‐Kindesmord
‐Aussetzen

‐Notzucht (Entführung)
‐Ehebruch
‐Bigamie
‐Inzest
‐Kuppelei /Frau/Kind
‐Sodomie
‐Abtreibung
‐Unfruchtbarmachung
‐Kindesmord
‐Aussetzung



Warum Todesstrafen auf
Geburtenkontrolle in Europa nach 1350?

• Große Pest von 1348  reduziert Europa
• von 80 auf 50 Millionen Menschen.

• Vergleichbar mit Deutschland, wenn es
von 80 Millionen Einwohner 2010 auf
50 Millionen Einwohner 2011 fiele.



Warum Geburtenrückgang?
• Lohnabhängige werden seit dem 19. Jahrhundert

Bevölkerungsmehrheit.
• Lohnabhängige stehen nicht in einem ökonomischen

Generationenvertrag. Sie können sich für Notfälle also nicht
absichern durch Übergabe eines Eigentums (Hof, Handwerk,
Fabrik, Laden etc.) an den Nachwuchs, der als Gegenleistung für
das Erbe die Eltern bei Alter und Krankheit versorgt.

• Lohnabhängige haben deshalb keine wirtschaftlichen Interessen an
eigenen Kindern. Fortpflanzung gibt es bei Straffreiheit von
Geburtenkontrolle deshalb nur noch aus emotionalen Gründen.
Weil über 90% der Bevölkerungen der 30 OECD-Staaten
lohnabhängig sind, tendieren sie alle unter die Nettoreproduktion,
also zu weniger als 2,1 Kindern pro Frauenleben.



WARUM KINDERLOSIGKEIT TROTZ KINDERWUNSCH?

• Seit den späten 1920er Jahren zeigen Untersuchungen (zuerst im
Deutschen Reich), dass gerade die gut verdienenden höheren
Angestellten nach Partnerinnen suchen, die selbst ihren
Unterhalt verdienen und/oder bei der Kinderzahl
heruntergehen. Da diese Männer um die anspruchsvollsten
Arbeitsplätze kämpfen, verschaffen sie sich Konkurrenzvorteile,
wenn sie Zeit, Kraft und Geld nicht für leidende Frauen und
weinende Kinder, sondern für lebenslange Qualifikation und
Stressabbau („Wellness“) einsetzen. In dem Maße, wie diese
Gruppe wächst, nimmt die Zahl männlicher Versorgungs-
angebote an potentielle Mütter ab. Wollen diese Frauen
gleichwohl überleben, müssen sie selbst Geld verdienen dürfen.
Dafür erkämpfen sie noch im 20. Jh. die Gleichberechtigung
beim Schließen von Arbeits-, Miet-, Kauf-, und Eheverträgen.



Positionen nur durch immer neu zu
erkämpfende Siege auf dem Arbeitsmarkt

 Heute  konkurrieren alle Männer und alle Frauen so hart
wie damals die Minderheit der bestentlohnten Männer.
Um Männer und Frauen ausstechen zu können, setzen nun
auch bald 90 Prozent der Frauen ihre für Qualifikation
und Fortpflanzung stärksten Jahre (15-35) für Karrieren
ein.

Ohne die emotionale Sehnsucht nach einem Kind könnte
die Geburtenrate gegen null tendieren. Aufgrund der
Existenz dieser Sehnsucht aber tendieren  die 50 höchst
entwickelten Länder und lediglich auf eine Rate von eins.
Dass real 1,45 erreicht werden, liegt partiell an der
gezielten Bevölkerungspolitik.



64 NATIONEN VON 2007 MIT EINER TOTAL FERTILITY RATE
(KINDER PRO FRAUENLEBEN) UNTERHALB DER

NETTOPRODUKTION VON 2,1  (Index Mundi; CIA-Fact; IDB)

USA   (2,1) Irland
(1,9)

Niederlande
(1,7)

Belgien
(1,6)

Liechten‐
stein
(1,5)

Bulgarien
(1,4)

Andorra
(1,3)

Bosnien‐
Herz.
(1,2)

Singapur
(1,1)

Hong Kong
(1,0)

Albanien
(2,0)

Island
(1,9)

Australien
(1,8)

Barbados
(1,7)

Kanada
(1,6)

Malta
(1,5)

Deutschl.
(1,4)

Armenien
(1,3)

Japan
(1,2)

Taiwan
(1,1)

Macao
(1,0)

Aserbaid‐
schan   (2,0)

Kasachstan
(1,9)

Puerto Rico
(1,8)

China
(1,7)

Kuba
(1,6)

Portugal
 (1,5)

Estland
(1,4)

Italien
(1,3)

Litauen
(1,2)

Chile
(2,0)

Luxemburg
(1,8)

Dänemark
(1,7)

Makedonie
n
(1,6)

Georgien
(1,4)

Lettland
(1,3)

Moldavien
(1,2)

Frankreich
(2,0)

Neuseeland
(1,8)

Finnland
(1,7)

Thailand
(1,6)

Griechen‐
land
(1,4)

Polen
(1,3)

Tschechien
(1,2)

Sri Lanka
(2,0)

Norwegen
(1,8)

Groß‐
britannien
(1,7)

Kroatien
(1,4)

San Marino
(1,3)

Ukraine
(1,2)

Zypern
(1,8)

Schweden
(1,7)

Österreich
(1,4)

Slowakei
(1,3)

Weißrußlan
d
(1,2)

Serbien‐
Monten.
(1,7)

Rumänien
(1,4)

Slowenien
(1,3)

Trinidad‐
Tobago
(1,7)

Russland
(1,4)

Spanien
(1,3)

Schweiz
(1,4)

Süd‐Korea
(1,3)

Russland
(1,4)

Ungarn
(1,3)

Die Mehrheit hat bereits Programme zur Abwerbung der besten Talente aus den anderen Schrumpfländern



Deutschlands demografisches Schicksal
Einwohner Durchschnittsalter

• 2010 81 Millionen 44 Jahre
• -------------------------------------------------------------------------

• Optimistische Variante
• 2060 A 65 Millionen 54 Jahre 
• wenn pro Jahr – statt bisher gerade 700 – endlich 100.000 Hochquali-
fizierte kommen und  150.000 Qualifizierte nicht mehr pro Jahr auswandern
• ___________________________________________________________

• 2060 B ca. 55 Millionen 60 Jahre
• wenn 100.000 Qualifizierte pro Jahr nicht einwandern und weiterhin

150.000 Qualifizierte jährlich auswanderns. Da diese insgesamt 7,5
Millionen sich dann hier auch nicht vermehren, ist die Abnahme
grösser als 7,5 Millionen



Demografie 2060: Optimistische Variante
mit 65 Millionen Einwohnern, wenn pro 100.000

Qualifizierte kommen und nicht mehr 150.000 gehen
• 30 Millionen Menschen zwischen 24 und 64 Jahren, von denen
• 22,5 Millionen arbeiten, wenn Hartz IV bei 10% und Hausfrauen,

Umschüler, vorübergehend Arbeitslose etc. bei 15% bleiben.
•  22 Millionen über 65 Jahre
• (11 Millionen über 80. Ohne neue Therapie 2,5 Millionen dement)
• 13 Millionen unter 24 Jahren

• 22,5 Millionen Arbeitende mit hohem Durchschnittsalter (näher bei 65
als bei 25) zahlen für 42,5 Millionen zu Versorgende, unter denen
womöglich 2,5 Millionen dement und viele Junge in HARTZ IV
unruhig sind. Viele der 22,5 Millionen müssen als Alterspfleger oder
als Sozialpädagogen für die Hartz-IV Bürger eingesetzt werden.

• 100 Versorger : 180 Versorgte
• AUSSICHTSLOS OHNE ZUWANDERUNG!



2010: Befragung 14-jähriger Schüler

• 56 % sehen ihre persönliche Situation in
den nächsten 12 Monaten zuversichtlich.

• 25 % sehen die Situation der Nation in den
nächsten 12 Monaten zuversichtlich, weil
Renten und Arbeit als unsicher gelten.

• Quelle: Universität Hohenheim für Allianzversicherung 07/2010 (SZ
15.7.10, S. 5).



Ausländer sind kein Problem, sondern die Lösung!
• Von 100 Einwanderern überdurchschnittlich qualifiziert:

Kanada 99 % ; Australien 85 %;
• Deutschland  5% (in der türkischen Hauptgruppe 3%)

• Australien: „Einwanderer / müssen bestens
ausgebildet sein / und sehr schnell einen Beitrag
zur australischen Wirtschaft leisten können.“

• Kanada misst bei den Kindern seiner Zuwanderer
mehr Intelligenz als beim einheimischen
Nachwuchs. Nirgendwo liegen Migrantenkinder
tiefer unter dem einheimischen Leistungsniveau
als in Deutschland.



Einwanderungsprinzipien Kanadas etc.
• Kinder sollen mehr können als ihre Eltern, weshalb auch

Zuwanderer tüchtiger sein sollen als der angestammte
Durchschnitt. Beide Gruppen sollen das Land durch
Innovationen unter den Hightech-Nationen halten.

• Nur wer den Aufnehmenden etwas leisten kann und ihnen
nicht gleich in die Taschen greifen muss, wird von ihnen
auch angenommen. Das funktioniert ohne
Integrationsgipfel und Kampagnen gegen Rassismus.

• Studenten und Schulabbrecher integrieren sich auch dann
nicht, wenn sie in Sprache, Religion, und Hautfarbe
übereinstimmen – weder in Istanbul noch in Berlin.

• Schlechte Schulnoten bleiben auch nach
Grenzüberschreitung schlechte Schulnoten. Sie
verwandeln sich nicht in ein Ausländerproblem.

• .



Das Überleben von „aussterbenden“ Nationen durch demografische
Kannibalisierung Chinas mit 600.000 Auswanderern jährlich

Einwohner TIMSS-Mathe-  Durch.-Alter
Kinder pro Frau Rang 2007

China 1330 Mill. (1)* 34 Jahre
1,5

_____________________________________________________________
Kanada 33 Mill. 7 (PISA 2006) 40 Jahre

1,6
Taiwan 23 Mill. 3 36 Jahre

1,1
Hongkong 7 Mill. 1 42 Jahre

1,0
Singapur  5 Mill. 2 38 Jahre

1,1

Deutschland 82 Mill. 12 43 Jahre
1,4



Was wirkt jenseits der Schaffung von Eigentum in den
ostasiatischen Wirtschaftserfolgen?

TIMSS: Globaler Mathematik-Rang für 10-Jährige ( 2007)

1    Hongkong 607
• Singapore 589
• [East-Asian Americans 582]
3    Taiwan     (Property installed 1953)
•             (extrapol. auch China;    Property 1978-2003) 576
•
• [South-Korea (rank 3 in 2003)         Property 1949)

• Japan           (Property 1871) 568
[White Americans                                                                                             550]

7  United Kingdom      (Property 1381) 541

12 Germany      (Property 1811) 525

20 Armenia 500

30 Columbia 355



Warum haben einige Länder Einwandererkinder mit
besseren Zensuren als andere?

Haben sie uns verborgene pädagogische Raffinessen?

• „Wir haben gezeigt, dass die relativ gute Leistung von
Immigrantenkindern in Ländern wie Australien und
Neuseeland den Selektionskriterien der Einwanderungsgesetze
geschuldet ist [Auswahl, nicht bessere Schule ist der Trick; GH].

Unsere Analyse spricht dafür, das selektive
Einwanderungspolitiken auch in der übrigen westlichen Welt
das allgemeine Leistungsniveau von Immigrantenkindern
erhöhen können.“

• Mark Levels, Jaap Dronkers, Gerbert Kraaykamp, „Immigrant Children's Educational Achievement in
Western Countries: Origin, Destination, and Community Effects on Mathematical Performance“, American
Sociological Review, Bd. 73, Oktober  2008, 835-853



Zweifachzählung derselben Talente in
Herkunfts- und Einwanderungsländern



Kanadas  Einwanderungspolitik während der Krise:
Asse immer hereinholen! Sie werden kritische Masse
für Innovationen, die auch anderen Arbeit bringen!

• „Kanada hat heute die dynamischste
Wirtschaft und die beste finanzielle
Situation der entwickelten Welt. Zugleich
sind wir die einzige entwickelte Nation,
welche die Zahl ihrer Einwanderer [auch
während der Krise] gerade nicht einfriert
oder kürzt, sondern steigert.“

• Jason KENNEY, Kanadas Minister of Citizenship, Immigration and
Multiculturalism. The Economist, 17. - 23. Juli 2010, S. 18)



Schlechteste PISA-Stufe im Lesen bei 15-Jährigen:
Migrantenkinder<>Einheimische Kinder

 (OECD; Institut der deutschen Wirtschaft; Bertelsmannstiftung 2010)

• Deutschland 44,1%<>13,6%
• Österreich 39,3%<>17,1%
• USA 24,3%<>16,6%
• Neuseeland 18,7%<>12,5%
• Schweden 15,5%<>10,9%
• Australien 12,4%<>10,8%
• Kanada   5,5%<>  8,4%



Sozialhilfe für Kinder statt Einwanderung?

Kinder unter 15 auf Sozialhilfe
USA Deutschland

320 Millionen Einwohner 81 Millionen Einwohner

• 1964     3 Millionen 0,13 Millionen
• 1994   11 Millionen (+ 367%) 0,7  Mill. (+538%)

• 1.1. 1997 Clinton-Gesetz mit 5-Jahresbeschränkung Sozialhilfe

• 2005   3 Millionen (+/-0% /1964) 1,65 Mill. (+1269%/1964)
• 2010   ???? 2  Mill.     (+1538%/1964)

                                                               [mit 300.000 Aufstockern]



Bill Clinton am 16. Juli 1992
(New Yorker Rede zur Annahme der Präsidentschaftskandidatur)

•  „Wir machen Schluss mit der Sozialhilfe, wie wir
sie kennen (we end welfare as we know it). Wir
sagen zu den Hilfeempfängern: Ihr habt und ihr
verdient die Möglichkeit, euch durch Ausbildung,
Erziehung, medizinische Versorgung und öffent-
liche Kindererziehung zu befreien. Dann aber,
soweit ihr dazu fähig seid, müsst ihr arbeiten.
Denn Sozialhilfe dient als zweite Chance. Sie darf
niemals zu einem Lebensstil werden. Genau
darum geht es im neuen Gesellschaftsvertrag.“



Beschuldigungen und  Schikanen
oder Änderungen der Gesetze?

• Clintons Reform zum 1. Januar 1997 (5-Jahreskonto
Sozialhilfe pro Bürger) verzichtet auf moralische
Verurteilungen der Sozialhilfemütter (politische Rechte)
und auf  ihre Darstellung als hilflose Personen (politische
Linke). Sie ändert nicht die Menschen, sondern das Gesetz.

• Finanzielle Kürzungen oder auch das Aufdrängen von
Verhütungsmitteln (à la Bremen) verorten die Mütter
als Verursacher von Problemen, die realiter vom
Gesetzgeber ausgehen. Sie verschärfen die
Lebenssituation auch der Kinder, weil Menschen, die
von nahe Null kommen, eine Menge einstecken.



In Deutschland gehen Mütter viermal häufiger auf Sozialhilfe
als in  anderen hoch entwickelten Ländern (OECD)

• Sind die Frauen in D anders? Nein!
• Sind die Gesetze anders? Ja!
• Eine Zwanzigjährige bekommt bis zum

50. Lebensjahr mit zwei Kindern
415.000 € von den Mitbürgern.

• Wer die Frauen tadelt, übersieht, dass sie
ganz legal nehmen, was angeboten wird!

• Erst verführen und dann als schamlos hinstellen,
ist die wirkliche Menschenverachtung!



Weltrangliste für Sozialhilfe
• 1. Deutschland: Generöse lebenslange Zahlung mit

Extraprämien* für Mütter, die ihrer prekären pädagogischen
Lage weitere Babys hinzufügen sowie höheren Zuwendungen
für dritte und vierte als für erste und zweite Kinder.

• 2. Rund ein Dutzend Nationen: Generöse lebenslange Zahlung.
• 3. Rund ein Dutzend Nationen: Bescheidene lebenslange

Zahlung.
• 4.Niederlande (bald auch UK) mit Deckelung für Hilfefamilien
• 5. USA: Bis fünf Jahre durchschnittliche Zahlung
• 6. Rund 160 Nationen ohne Sozialhilfe
• *Entfallen ab 1.1.2011 (Kein Elterngeld mehr für Hartz-IV-Mütter).



2010: Von 100 Nachwuchskräften gegen
Deutschlands weitere Schrumpfvergreisung sind:
35 (Hauptproblem)   10 15* 40
Unge-      Auswan- Nicht Aus- Für Hightech-Ökonomie
borene      derer bildungsreife potentiell einsetzbar,

(Hartz-IV aber 25 davon
etc.) denken an

Auswanderung
*
2004: Von 100 Fünfzehnjährigen gut 20% nicht ausbildungsfähig (Industrie)

2008  Anteil von Migranten mit unzureichenden Noten steigt "in den Schulklassen
jährlich an (Kultusministerkonferenz)

2009: Von 100 Fünfzehnjährigen 25% nicht ausbildungsreif (Bundesregierung).

2010: Von 100 fünfzehnjährigen Bewerbern 20% nicht ausbildungsreif (DIHK).



Hauptproblem: Schrumpfung dramatischer als
Dequalifizierung PISA-Rang 1: Sachsen

   Millionen Durchschnittsalter Geburten                   Frauen 15-45

• 1988 5,03 38,7 Jahre 56.000 1.012.000
• 1990 4,9 39,4 Jahre 50.000    940.000

• 2005:  2,6 Millionen Menschen im Erwerbsalter.
• 16,4% unter 20, aber 22,3% über 65 Jahre

• 2008 4,2 42 Jahre 34.000    755.000 (2007)

• 2020 3,9 46 Jahre 26.000    560.000
• 2040:  1,6 Millionen Menschen im Erwerbsalter.

•  12,2% unter 20, aber 37,4% über 65 Jahre
• 2050 3,0 50 Jahre
• E. Bomsdorf, B. Babel, "Bevölkerungsentwicklung in Sachsen bis 2040: Modellrechnungen und regressionsanalytische

Sensitivitätsbetrachtungen", ifo Dresden, Nr. 2, 2008 [http://www.cesifo-group.de/portal/page/portal/ifoContent/N/publ/
Zeitschriften/zs-ifodr/ZS-IFODR-container/IFO _DRESDEN_BERICHTET_2008/ifodb_2008_2_19_28.pdf];Demografischer
Wandel in Sachsen,  Demografische Entwicklung in Sachsen als politische Herausforderung, 2009, http://www.uni-
leipzig.de/wifa/emp/Inhalte/Aktuelles/Milbradt_ Demo09.pdf



Jugend-Schrumpfung in deutschen Ländern
19-bis-24-Jährige zwischen 2006 und 2025

[Bertelsmann-Stiftung, 1.6.2010]

• -  8%: Schleswig-Holstein
• -14%: Baden-W., Bayern, Hamburg, Hessen
• -17% /-18%: Nordrhein-Westfalen / Bremen
• -19%: Rheinland-Pfalz
• -26% /-27%: Saarland / Berlin
• -39%: Brandenburg   [wie Bulgarien,
• -42%: Sachsen Estland, Lettland

-46%: Thüringen Litauen]
-48%: Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vorpom.
Zu den 19-bis-24-Jährigen gehören die Studenten, deren

Innovationen über den Industriestandort D entscheiden



2009: Von 100 Fünfzehnjährigen sind
25% „nicht ausbildungsreif“ und (Bundesregierung).

•       Neugeborene insgesamt:      minus 3,6 % =   -26.000

• 2008 675.000 2009   651.000

• ---------------------------------------------------------------------------

• Kinder unter 15 auf Hartz IV:      plus 2,2 % =   +37.400*

• Mai 2008 1.662.600 Mai 2009 1.700.000**
• * Vorwiegend Neugeborene, da Arbeitslosigkeit kaum

zunimmt. ** Ohne 300.000 Aufstocker



Die Bundesregierung ist nicht blind!
• Arbeitsministerin Ursula von der Leyen

• (FAZ, 28-05-2010):
• „Wer, wenn nicht diese Kinder, soll in 20 bis 30 Jahren

das Land tragen? / Jedes dritte Kind [schon jeder 2.
Erstklässler] hat heute einen Migrationshintergrund.
Diese Gruppe bleibt besonders häufig ohne
Schulabschluss und hat ein besonders hohes Risiko,
später in Langzeitarbeitslosigkeit zu fallen. /  Eine
Kombination aus verfestigter Arbeitslosigkeit und
gleichzeitigem Fachkräftemangel wäre für unser Land
der sichere Weg in den Staatsbankrott.“



Beispiel: Kassel
• 1965: Von 75 Kindern 1 auf Sozialhilfe
• 2010: Von  5 Kindern 1 auf Hartz IV (+1500%)

• Eine bildungsferne Mutter mit 2 Kindern auf
Hartz IV bekommt zwischen 20. und 50.
Lebensjahr: 415.000 €

• Die Zahl alleinstehender Mütter auf Sozialhilfe
wächst in Deutschland viermal schneller als
in anderen hochentwickelten Ländern.

• http://www.hr-online.de/website



HILFEBEDÜRFTIGER NACHWUCHS UNTER 15 JAHREN  (Hartz IV)
  IN AUSGEWÄHLTEN STÄDTEN 2010 (gerundete Prozentzahlen)

• Schwerin 38%
• Bremerhaven 37% (45% 0-3 Jahre)
• Frankfurt/Oder 36%
• Stralsund 36 %

• Berlin 35%
•             600.000 Bürger auf Hartz IV
•                  95.000 Steuerzahler  in  der  Industrie
• http://de.statista.com/statistik/daten/studie/39222/umfrage/anteil-der-kinder-in-familien-mit-hartz-vi/

-----------------------------------------------------



Deutschlands Dequalifizierungsspirale I
• Anteil von Hochschulabsolventen

an 25-34-Jährigen (BA und höher)
• College Board Juli 2010 (zu 36 Nationen)

•  1980 2007
• Nr. 1: USA Nr. 1: Kanada   (55,8 %; 55-64: 38,9 %)
•                                       Nr. 2: Südkorea   (55,5 %; 55-64: 10,9 %)
•                                       Nr. 3: Russland   (55,5 %; 55-64: 44,5 %)
•                                       Nr. 12: USA   (40,4 %; 55-64: 38,5 %)
•                                       Nr. 20: Schweiz  (35,0 %; 55-64: 25,6 %)
•                                       Nr. 26: Deutschl. (22,6 %; 55-64:  23,1 %)
• http://completionagenda.collegeboard.org/sites/default/files/reports_pdf/Progress_Executive_Summa

ry.pdf



DEQUALIFIZIERUNGS-SPIRALE II

• 2000:   74,7 % Berufs- und Hochschulabschlüsse 25,3% Schulversager
• 2006:   72,5 % Berufs- und Hochschulabschlüsse 27,5% Schulversager
• ____________________________________________________________

• 1995: 5,4 % von Bruttoinlandsprodukt als Bildungsausgaben
• 2005: 5,1 % von Bruttoinlandsprodukt als Bildungsausgaben

• OECD-Hochschulabsolventen von 2000 – 2006: 28 > 37 %
• D-Hochschulabsolventen von 2000 – 2006: 18 > 21 %

       (Männer 19,9%)



Deutschlands Hightech-Zukunft
DEQUALIFIZIERUNGS-SPIRALE III

• Auf 100 Ingenieure im Alter von 55 bis 64
Jahren folgen 2007 im Alter von 25 bis 34
Jahren:

•   90 Deutschland
• 190 England
• 470 Schweden

Autorengruppe Bildungsberichterstattung, Bildung in Deutschland 2008; 2008/bb_2008.pdf

• Patente 1990 Deutschland: China=70:10
• Patente 2009 Deutschland: China=10:13



Deutscher MINT-Mangel [Mathe, Informatik,
Naturwissenschaften, Technik]

• Juli 2010

• Offene Stellen:  150.000
• Gemeldete Arbeitslose:   95.000

• Quellen: IW Köln, Bundesagentur Arbeit, Welt am Sonntag, 8.8.10, S. 26



Kein genereller „Tod“ der Familie!
Vollfamilien Alleinerziehende (90% weiblich)

          mit Kindern unter 18 Jahren
• 1996 8,1 Millionen 1,3 Millionen
•                                                         mit 14% aller Kinder unter 18
• -------------------------------------------------------------------------------------------

• 2009 6,6 Millionen (-19%) 1,6 Millionen (+23%)
•                                                         (42% ohne Einkommen
•                                                                                                 davon ca. 40% niedrigste Qualifikation.

•                                                                                                 42% mit 2, 3 oder mehr Kindern)

•                                                         mit 19% aller Kinder unter 18
•   Alleinerziehende unter allen Familien: Berlin 32,2%,
•                                                                      Bremen 29,1%
•                                                                      Bund 19    %
•                                                                      Bad-Württ. 14,7 %
• Quelle: 29. Juli 2010 www.destatis.de/jetspeed/portal/cms/Sites/destatis/Internet/DE/Presse

/pk/2010/Alleinerziehende/pressebroschuere__Alleinerziehende2009,property=file.pdf



Vergreisung hier und Vitalität dort
• Bevölkerung in Deutschland unter 65 Jahren (2009)

• Versorger (unter 65):     58,5 Millionen
• Anteil der Kinder unter 15 Jahren   16 Prozent

(9,445 Millionen; nur 15,6% bei Abzug
von 300.000 Aufstockerkindern).

• Versorgte (Hartz IV; unter 65):    6,7 Mill.
• Anteil der Kinder unter 15 Jahren   24,8 Prozent
• (1,66 Millionen: September 2010; http://www.landkreistag.de/)



Durchschnittsalter in Deutschland

• Männliche Einwohner insgesamt:
• 43 Jahre

• Nur Japaner und Monegassen sind älter

• Männliche Einwohner in Hartz IV:
• 26 Jahre

• Vergleichbar mit Indien oder Mexiko



„Neue Unterschicht“

• „Sie belastet durch zum Teil schon ‚ererbte‘
Transferabhängigkeit zusätzlich den Sozialetat. /
Die Perspektivlosigkeit der ‚Generation Hartz IV‘
führt zu einem zunehmend aggressiven
Empörungspotential. Aus dem Umschlag von
Frustration in Aggression kommen individuelle
Reizbarkeit und spontane Gewaltbereitschaft.“

• Prof. Dr. Klaus J. Bade (Uni Osnabrück),
Vorsitzender des Sachverständigenrats deutscher Stiftungen
für Integration und Migration, Die Welt, 20. Mai 2010



Pädagogisch relevante Beeinträchtigungen
allein erziehender Frauen

(670.000 haben 2010 eine Million Kinder auf Hartz IV)
Alleinerziehende Mütter    Verheiratete Mütter

• Zukunftsangst* 48,8 % 26,4 %
• Überlastet 23,8 % 13,0 %
• Familienkonflikte 17,9 % 4,1 %
• Überflüssigkeitsgefühl 15,5 % 8,9 %
• Erfolglosigkeitsgefühl 20,3 % 7,5 %
• Psychisch krank 24,7 % 10.9 %

• *40% der Alleinerziehenden von 2009  sind ohne Einkommen
• Robert Koch Institut / Statistisches Bundesamt: Gesundheitsberichterstattung des

Bundes, Heft 14: Gesundheit alleinerziehender Mütter und Väter (April 2003)



Beeinträchtigungen von Kindern
allein erziehender Mütter

• „Vaterlos aufwachsende Kinder zeigen
eine dramatisch höhere Anfälligkeit
für Drogen- und Alkoholmissbrauch,
psychische Erkrankungen, Selbstmord,
geringen Schulerfolg, Teenager-
Schwangerschaften und Kriminalität“

• (U.S. Department of Health and Human Services;
National Center for Health Statistics, Survey on
Child Health, Washington DC, 1993).



Fehlende Berufsabschlüsse + Bevölkerung 2008

• Ohne Berufsabschluss (Statistisches Bundesamt)
• Migranten 59,8 %

– Davon Türkei 76,1 % (Männer 70,9%; Frauen 81,7%)*

– Davon sonst. Europa 59,7 % (Männer 56,6%; Frauen 62,9%)

• Nichtmigranten 32,6 % (Männer 28,3%; Frauen 36,7%)
• __________________________________________________________________
•                                         Bevölkerungsverteilung 2008
•  0- 5  Jahre Nichtmigranten 65,6% Migranten 34,4%
•   5-10 Jahre Nichtmigranten 68,8% Migranten 31,2%
• 10-15 Jahre Nichtmigranten 71,4% Migranten 28,6%
• 15-20 Jahre Nichtmigranten 75,0% Migranten 25,0 %
• 20-25 Jahre Nichtmigranten 76,9% Migranten 23,1%
• 25-35 Jahre Nichtmigranten 73,9% Migranten 26,1%
• 35-45 Jahre Nichtmigranten 81,0% Migranten 19,0%
• Alle Einwohner Nichtmigranten 81,0% Migranten 19,0%
• *Bei dem knappen Viertel gut qualifizierter Türken scheinen Alewiteen zu

dominieren.



Türken können das Problem nicht sein,
die deutsche Schule aber auch nicht!

• Zunahme des Anteils von Türken mit Berufs-
abschluss vom Zuwanderungsbeginn bis 2008:

• 3% – 23,9 % = Anstieg um 800 Prozent
Riesenerfolg des deutschen Bildungssystems!
• Aber Zunahme des Anteils von Berliner Türkisch-

Stämmigen im Erwerbsalter auf Sozialhilfe seit Beginn der
Einwanderung (DIW 2008):

• 1% – 50 % = Anstieg um 5000 Prozent.
• Scheitert hier tatsächlich das oben so

triumphale Bildungssystem?



Unsere letzte Hoffnung in D ist ein
extrem schlechtes Bildungssystem

• Denn das könnte man dann mit guten
Aussichten und etwas Geld so exzellent
machen, dass schließlich auch die jetzt 76%
ohne Berufsabschluss ebenfalls ganz nach
oben gelangen.

• Aber wehe, wenn unser Schulsystem so
miserabel gar nicht ist

• (dazu Folie 45, obere Hälfte und Folie 20).



Muslime können das Problem nicht sein!
• 100.000 bis 120.000 Iraner in Deutschland
• (=Bevölkerung von Bremerhaven: 115.000):
• Sehr stark gläubig:      10 Prozent
• Ohne religiöse Veranstaltungen: 72 Prozent
• Hohes Bildungsniveau, weil aus der politischen

und ökonomischen Elite des Iran stammend.
• Iranischstämmige (und wohl auch viele türkische

Aleviten) machen besseres Abitur als Kinder  der
nichtmigrantischen Mittelschicht.

• Quelle: „Muslime aus Iran“, in: Muslimisches Leben in Deutschland,
Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, 25. Juni 2009



Immer aber muss gelten: Die Kinder von
heute übernehmen morgen das Land
• Katholische : muslimische Neugeborene

•             Österreich    Nur Wien
• 1984 87,4% :   2,5%    --------
• 1990 84,0% :   3,8%    65,0% :   9,0%
• 1997 76,5% :   7,8%    54,3% : 14,4%
• 2000 72,0% : 10,0%    48,8% : 18,8%
• 2008 63,6% : 14,0%    36,7% :  24,1%
• Claus Pandi; „Islamanteil in Österreich wächst“, Kronenzeitung, 31.8.2009



Hilft Förderung, kann sie Unterschiede
verbaler Fähigkeiten überwinden?

• „Studien können kaum Effekte von Diskriminierung
oder von Antisdiskriminierungspolitik feststellen.
Wenn man – wie holländische Forscher* – die Stärke
der Antidiskriminierungspolitik an der Regierung
durch linke Parteien **festmacht, dann schneiden
Migranten desto schlechter ab, je mehr und länger sie
durch solche Parteien regiert werden“ (H. Rindermann,
„Intelligenz…“, in Merkur 723, August 2009; S. 669).

• (*Frank van Tubergen, Matthijs Kalmijn, „Destination-Language Proficiency in Cross-
National Perspective“, in American Journal of Sociology, Nr. 5, 2005.

• ** Maßnaahmen: Mehr Geld für Sozialhilfe, Erleichterung der Schulabschlüsse,
Verschweigen der Herkunft von Kriminellen; Beschuldigung der „Gesellschaft“ für
Kriminalität und Schulversagen etc.



Gleichwohl: Bildung hilft unten und oben!
• „Zwar ist eindeutig, dass Bildung in Kinderkrippen

bis Hochschulen äußerst förderlich für die
Intelligenzentwicklung ist. Aber es gelingt diesen
Institutionen nicht, familiäre Unterschiede
unkenntlich zu machen. Förderliche Lernumwelten
können familiär gegebene Unterschiede sogar
verstärken, weil intelligentere Kinder solche
Umwelten besser nutzen können. Nur durch […] eine
gezielte Benachteiligung der Kinder gebildeter Eltern
könnte man familiär entstandene Unterschiede zum
Verschwinden bringen“ (H. Rindermann,
„Intelligenz…“, in Merkur 723, August 2009; S.  668).



SAT-Ergebnisse für Mathematik USA
2010 (von maximal 800 Punkten;

Studiums-Eingangstest
• East-Asian (4. raus aus Armut)   591   (+ 4 gegenüber 2009)
• (Chinese, Korean)                  (+26 gegenüber 2000)
• White (1. raus aus Armut)    536   (+ 0 gegenüber 2009)
•                                                   (+ 6 gegenüber 2000)
• Mexican(3. raus aus Armut)    467   (+ 4 gegenüber 2009)
•                                                   (+ 7 gegenüber 2000)
• Black  (2. raus aus Armut)    428   (+ 2 gegenüber 2009)
•                                                   (+ 2 gegenüber 2000)
• Quelle: College Board September 2010



Was zahlt der Bürger für ein Hartz-IV-Kind?
• „Wir haben bei den Erstklässlern in Bremen 53 Prozent Kinder

mit Migrationshintergrund. Wir bewegen uns also auf eine
Generation zu, die intensiv betreut werden muß. Das kostet
Anstrengung – und Geld“ (Libuse Cerna, Bremer Rat für Integration, WK 11.9.10).

• „Integration kostet„ (SPIEGEL, 13-09-2010).  Wie viel?
• 4-Kopffamilie knapp 20.000 € pro Jahr (5.000 € pro Kopf)
• 16 Jahre Sozialhilfe à 5000 €     80.000 €
• 10 Jahre Schule (à 6000 € pro Schülerjahr)     60.000 €
• 2 Jahre Intensivkrippe (3 Kinder,18.-42. Monat) 35.000 €
• Kindergarten 43. – 72 Monat     15.000 €
•                                                     bis zum 16. Jahr: 190.000 €*
• *Ohne Coaches, Lotsen, Horte, Nachhilfe, Klassenfahrten etc.;

•                         bis zum 18. Jahr ohne Schule etc.: 210.000 €



Hat jemand die 170.000 Euro pro Förderkind?
• Sozialausgaben an Bundeshaushalt  2000: 35%
• Sozialausgaben an Bundeshaushalt  2010: 47%

• Bundeshaushalt 2010 320 Mrd.
• Davon neue Bundesschuld   85 Mrd
• -----------------------------------------------------------------------
• Bundessteuereinnahmen 235 Mrd.
• Sozial, Arbeit, Gesundheit 163 Mrd.
• Schuldenbedienung     40 Mrd.
•                                                            Summe        203 Mrd.

• 86 % der Steuereinnahmen für Soziales + Schuldendienst



Also Steuern erhöhen?
• Öffentliche Schulden  Ende 2010 ausgewiesen     1800 Mrd. €

• Mit verdeckten Anteilen (Raffelhüschen,  21-03-10)  6200 Mrd. €
• oder gar (Dylan Grice, Société Générale) 8000 Mrd. €

• Auf jeden der 25 Millionen vollerwerbstätigen
Nettozahler entfallen 240.000 €  oder gar
320.000 € öffentliche Schulden.

• Deutsche werden weniger, unqualifizierter und älter.
• Eine hoch qualifizierte Arbeitskraft  (unverh.) behält schon

heute von 100 € Verdienst nur noch 46 € in der Tasche und
will raus. Woher kommen zukünftige Steuerzahler?



Was ist in Deutschland verfassungswidrig?

• Niederländische Lösung (bald auch UK):
Deckelung für Hartz-IV Familien bei 3.000 €

• Amerikanische Lösung: Zeitliche
Begrenzung der Sozialhilfe auf 5 Jahre

• Keine Sozialhilfe nach Einwanderung für
die ersten fünf oder zehn Jahre

• Legal: Unbegrenzte Versorgung für unbegrenzten
Nachwuchs auf Sozialgeld mit Förderung jedes
Kindes zwischen 170.000 und 200.000 € bis zum
15. oder 18. Jahr aus den Börsen der Steuerbürger



Wann hätte Deutschland schon mal
jemanden beschützt oder gar gerettet?

• Prof. Raffelhüschen (Uni Freiburg 2008)
• 2007: Bundes-Schuld vor Finanzcrash (inklusive

Rentenansprüche etc.) 4200 Milliarden €
• Bundes-Zusatzschuld für migrantische

Nettoempfänger aus den Sozial-Systemen:
•                                                1000 Milliarden €
• Jeder der 25 Millionen vollerwerbstätigen

Nettosteuerzahler schuldet 40.000 € für Migranten.
• www.welt.de/welt_print/article2201517/Staat_muesste_vier_Billionen_Euro_fuer_die_Zukunft_zurueckleg

en.html



Note für Migranten im Vergleich zu deutschen
Bildungsabschlüssen (8=Beste; 1=Schwächste)

                     Note   % an 16 Mill. Migranten

• EU-Südeuropa 3,5   8,0  %
• Afrika: 3,5   3,0  %
• Jugoslawien 2,3   8,5  %
• Türkei 1,3 16,0  %

                                                35,5  %
• Quellen: Berlin-Institut  für Bevölkerung 2009; DESTATIS 2010

Jeder legal in Deutschland Lebende ohne Ein-
kommen hat Anspruch auf lebenslange men-
schenwürdige Bezahlung durch die Mitbürger.



EINWANDERUNGSBEDARF und EINWANDERUNGSPOTENTIAL

Deutschland Islam allein
(mit Afrika‐
Islam)

Afrika allein
(mit Afrika‐
Islam)

Welt

1900 56 Millionen 140 Millionen 100 Millionen 1608 Millionen

2005 83 Millionen (mit
Einwanderung)
95 Millionen (A‐CH‐D)

1400 Millionen 906 Millionen 6470 Millionen

2050 ca. 80 Mill. (bei Ersatz der
bis dahin
und schon seit 1972
fehlenden Geburten
durch am Ende 700.000
Immigranten jährlich)

2300 Millionen 1937 Millionen
(mit AIDS)
(2194 Mill. ohne
AIDS)

9080 Millionen



Bevölkerungsentwicklung 1990-2050 in Osteuropa (Teil A)

• Einwohner in Millionen/ Durchschnittsalter in Jahren
UN: Department of Economic and Social Affairs, Population Division

[http://esa.un.org/UNPP/index.asp?panel=2]. US Census Bureau, International Data
Base,http://www.census.gov/ipc/www/idb/informationGateway.php

Bulgar. Tsche.    Estl.   Ungarn     Lettland Litauen

1990 8,9/36 10,3/35     1,6/34    10,4/36     2,7/35 3,7/33

2010 7,1/42 10,2/40     1,3/40    9,9/40      2,2 /40 3,5/40

2015 6,9/43 10,1/41     1,2/41    9,7/41      2,1/41 3,4/41

•      6,3/46   9,8/45     1,1/42    9,4/44      2,0/43 3,3/43

•      4,6/50   8,5/46     0,8/43    8,3/47      1,5/46 1,7/48



Abhängigkeit der USA
• Dezember 2008 / Harvard Business School
• “Fast die Hälfte [47%] aller

Wissenschaftler und Ingenieure mit
Doktortitel in den USA sind Einwanderer.
Sie sorgen für 67 Prozent des Anstiegs der
Zahl der US-Arbeitskräfte in den Natur-
und Ingenieurwissenschaften zwischen
1995 und 2006.”

• Zwei Drittel der neuen US-Asse sind Fremde!
http://www.hbs.edu/research/pdf/09-005.pdf



USA versus Deutschland

• Deutschland als ein einziger Mensch gesehen:

• Er wird älter, kleiner, unqualifizierter
und schuldenreicher!

• USA als ein einziger Mensch gesehen:
• Er wird etwas älter,

für Schuldenbedienung grösser,
aber nicht unqualifizierter.



US-Ideen für die Aufholjagd beim
War for Foreign Talent (Krieg um ausländische Talente)

• Carl Schramm (mit W. J. Baumol und R. E. Litan):  Good Capitalism, Bad Capitalism and
the Economics of Growth and Prosperity (Yale  UP 2007)

>Jeder Ausländer, der an US-Universitäten Examen macht,
bekommt zum Diplom auch den US-Pass, da sie schon jetzt
25% aller US-Firmen gründen (52 Mrd $ Umsatz in 2005).

http://www.kauffman.org/uploadedfiles/state_of_entrepreneurship_2010.pdf

250,000 Ausländer an US-Unis (2005): 60% der Ingenieure;
42% der Doktoranden (Eliten ihrer Heimatländer).

http://www.american.com/archive/2008/july-august-magazine-contents/america2019s-other-immigration-crisis

>Weiter gedacht: Jeder ausländische Abiturient, der an US-
Universitäten für Mathematik, Natur- und
Ingenieurwissenschaften die Aufnahmeprüfung schafft,
bekommt zur Universitätszulassung auch gleich den
amerikanischen Pass und – wenn nötig – ein Stipendium.



Pfund zum Wuchern in D: Von 100 jungen
Ingenieuren möchten gerne in Deutschland arbeiten:

• 47-63% 31-47%
• Finnland Dänemark
• Griechenland Italien
• Österreich Norwegen
• Portugal Polen
• Rumänien Schweiz
• Russland Spanien
• Schweden Tschechien
• Türkei
• Ungarn

• Quelle: http://www.trendence.com/index.html?L=1, August 2010



Wer siegt im War for Foreign Talent?

• Jährlicher Bedarf bis 2050       |
• an Skilled Immigrants            | Geburten  2007

• TF= Total Fertility=Kinder pro Frauenleben; 2007
• (Welt: 2.6). MA=Median Alter in Jahren (Welt: 28)

• Australia (TF: 1.76; MA: 37.1)   100,000 | Austria (TF: 1.37; MA: 41.3)    71,000
• UK (TF: 1.66; MA: 39.6) 200,000 | Switz. (TF: 1.44; MA: 40.4)  73,000
• Ireland (TF: 1.86; MA: 34.3)   30,000 | Germany (TF:1.40;MA:43)  680,000
• Canada (TF: 1.61; MA: 39.1) 130,000 | Poland (TF: 1.26; MA: 37.3)  383,000
• N. Zeal. (TF: 1.79; MA: 34.2)   20,000 | Ukraine (TF: 1.24; MA: 39.2)  483,000
• USA (TF: 2.09; MA: 36.6)        1,200,000 |
• --------------------------------------------------------------------------------------------------------------------
•                    1,680,000 |                    1,680,000

• Nur um ihre Alterung zu verlangsamen – und nicht etwa zu stoppen
oder gar umzukehren – benötigen die sechs Anglo-Länder jedes Jahr
sämtliche Neugeborenen aus den fünf Ländern Zentral-Europas.



Demografie:
China (C) : Deutschland (D)

• C 738 zu D 473 C 640 zu D 449 C 750 zu D 745 C 650 zu  D 707
• ---------------------------------------------------------------------------------------------------
•   
• Knaben Mädchen Knaben Mädchen

• 0-4 Jahre 0-4 0-4 0-4
• -----------------------------------------------------------------------------------------------------

• 1.000 Männer 1.000 Männer 1.000 Jungen 1.000 Jungen

• 40-44 Jahre 40-44 15-19 15-19



Was schreckt qualifizierte Einwanderer an D ab?
• (1) Sie müssen den relativ größten Sozialhilfesektor der Welt

finanzieren, weil jeder einkommenslos in Deutschland Lebende
unbegrenzt und menschenwürdig von den Mitbürgern bezahlt wird.

• (2) Sie müssen den global teuersten Rentnersektor finanzieren.
• (3) Sie kommen in das Gebiet unter den entwickelten Nationen mit

dem höchsten Anteil an Jugendlichen ohne Ausbildungsreife (22-25
Prozent), die sie nicht nur versorgen, sondern deren  Zorn sie auch
fürchten müssen.

• (4) Sie behalten deshalb von ihrem Verdienst nur 45 Prozent in der
Tasche gegenüber über 70 Prozent bei den Angelsachsen.

• (5) Sie können aufgrund dieser Last und des Umstands, dass sie in das
– neben Japan – am längsten schon vergreisende Land der Erde
gelangen, für sich selbst keine passable Altersversorgung aufbauen.

• (6) Sie müssen neben dem Englisch, das sie als Qualifizierte ohnehin
können und sie für die Anglo-Welt bestens rüstet, auch noch Deutsch
lernen.



 Gunnar Heinsohn (* 1943; Prof. em. Dr. phil.; Dr. rer. Pol; Dipl Soz.; über 800 Publikationen)

• Im Lexikon ökonomischer Werke: 650 wegweisende Schriften von der Antike bis ins 20. Jahrhundert
[Düsseldorf:: Wirtschaft und Finanzen, 2006], das alle herausragenden Arbeiten von insgesamt 460
Autoren aus der Geschichte der Wirtschaftswissenschaft erfasst, ist er als einziger lebender Autor deutscher
Zunge mit vier Werken vertreten:

• (1) Menschenproduktion: Allgemeine Bevölkerungstheorie der Neuzeit [Frankfurt am Main 1979, mit R.
Knieper u. O. Steiger]; (2) Privateigentum, Patriarchat, Geldwirtschaft: [Frankfurt am Main:  1984]; (3)
Die Vernichtung der weisen Frauen: Beiträge zur Theorie und Geschichte von Bevölkerung und Kindheit
(1985) , Herbstein  2005, mit O. Steiger]; (4) Eigentum, Zins und Geld: Ungelöste Rätsel der
Wirtschaftswissenschaft (1996), Marburg: 2009;  mit O. Steiger: Siehe auch Eigentumsökonomik  (Marburg:
2008;  mit O. Steiger).

• Die Kerngedanken aus Eigentum, Zins und Geld werden seit 2000 im Geldmuseum der Deutschen
Bundesbank (Frankfurt am Main) mit den Geldtheorien von Aristoteles, Adam Smith, Bernhard Laum und
John Maynard Keynes konfrontiert.

• Zur Weltfinanzkrise von 2008 hat ihm die Frankfurter Allgemeine Zeitung ihre Sonderseite „Ordnung der
Wirtschaft“ eingeräumt (Die Verführung zur globalen Zockerei (26. April 2008). Sein Essay Global
Financial Crisis - Why? Failure to Understand the System Is the Greatest Systemic Risk ist von Fredmund
Malik in den m.o.m [malik on management]-letter aufgenommen worden [Band 17, Nr. 4, April 2009].

• Seine Untersuchung A Property Economics Explanation of the Global Financial Crisis (unter Mitarbeit von
Franz Decker), dient als theoretischer Eröffnungstext für Lessons from the Financial Crisis [hgg.  von
Robert Kolb; New York 2010]. Für die Prognose einer zukünftigen globalen Krise hat ihm die Frankfurter
Allgemeine Zeitung wiederum eine volle Seite zur Verfügung gestellt (Die nächste Blase schwillt schon an
[20. Mai 2009]).

• Am Management Zentrum St. Gallen (MZSG) sowie am Institut für Finanzdienstleistungen Zug (IFZ;
Hochschule Luzern) lehrt er  Wirtschaftstheorie in den Master-Kursen
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